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(54) VERRIEGELUNGSVORRICHTUNG FÜR EINE KLAPPE EINES ABLAGEFACHS

(57) Die vorliegende Anmeldung betrifft eine Verrie-
gelungsvorrichtung für eine Klappe (15) eines Ablage-
fachs (12), insbesondere für ein Paketfach eines Brief-
kastens, mit einem Gehäuse (2) umfassend eine Strom-
versorgung (3), eine Steuerungsvorrichtung (4) und ei-
nem durch einen Antrieb (5) zwischen einer ersten, ver-
riegelten Position und einer zweiten, entriegelten Positi-
on bewegbaren Riegel (6), wobei eine Bewegung des

Riegels (6) von der ersten Position in die zweite Position
durch ein von einem Kommunikationsmodul (7) der Steu-
erungsvorrichtung (4) empfangenes Funksignal von min-
destens einem mobilen Endgerät ausgelöst wird, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2) über min-
destens eine Klebefläche (9) verfügt, mit der das Gehäu-
se (2) an einer Innenwandung des Ablagefaches (12)
anbringbar ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvor-
richtung für eine Klappe eines Ablagefachs, insbeson-
dere für ein Paketfach eines Briefkastens.

Stand der Technik

[0002] Aus dem Stand der Technik ist eine Vielzahl an
Verriegelungsvorrichtungen für Ablagefächer, insbeson-
dere für Paketfächer von Briefkasten, bekannt.
[0003] Beispielsweise offenbart die GB 2 406 201 A
(Bungard Steve) eine Vorrichtung für eine sichere Liefe-
rung oder Abholung von Postgut bei Abwesenheit des
Empfängers. Die Vorrichtung umfasst einen verschliess-
baren Behälter mit einem Verriegelungsmechanismus
sowie eine Steuerungseinrichtung, welche die Fernbe-
dienung des Verriegelungsmechanismus erlaubt. Im Be-
hälter sind Mittel angeordnet, mit denen ein Kurier die
Übergabe von Postgut bestätigen kann, sobald der Be-
hälter geöffnet ist. Die Steuerungseinrichtung kann als
Computer ausgestaltet sein, mit welchem eine Telefon-
verbindung zwischen dem Kurier und dem Empfänger
aufgebaut sowie eine Fernauslösung des Verriegelungs-
mechanismus erfolgen kann. Der Behälter kann zudem
eine Waage aufweisen, mit der die Steuerungseinrich-
tung das Einlegen oder Entfernen von Postgut im Behäl-
ter erfassen und dies dem Empfänger über die Telefon-
verbindung melden kann.
[0004] Die WO 01/15579 A1 (Business Direct Ltd.) be-
schreibt eine Vorrichtung für die sichere Lieferung von
Gegenständen an Haushalte oder Geschäfte. Die Vor-
richtung umfasst eine Box, welche eine Klappe aufweist,
die frei geöffnet werden kann, solange kein Gegenstand
in die Box eingelegt wurde. Nach Einlegen eines Gegen-
stands erfolgt automatisch eine Verriegelung der Klappe.
Diese Verriegelung kann über einen Schlüssel, einen
PIN-Code oder anderweitig elektronisch aufgehoben
werden. Damit eine Postsendung zur Abholung bereit-
gestellt werden kann, verfügt die Box über einen zweiten
Verschlussmechanismus, der von einem Postdienstleis-
ter mit einem Generalschlüssel, über eine Smartcard
oder über eine Zahlenkombination geöffnet werden
kann.
[0005] Die aus dem Stand der Technik bekannten Ver-
riegelungsvorrichtungen weisen den Nachteil auf, dass
diese nicht oder nur mit erheblichem Aufwand in bereits
bestehende Ablagefächer eingebaut werden können.
Zudem erfordert deren Einbau sowie die zum Entriegeln
nötigen Tastaturfelder oder Kartenlesegeräte das Ein-
bringen von Öffnungen oder Schraubenlöchern in die be-
stehenden Ablagefächer. Insbesondere beim Nachrüs-
ten von gemieteten Ablagefächern oder von Briefkästen
von Mietwohnungen ist es erwünscht, dass das Nach-
rüsten mit einem Verriegelungsmechanismus möglichst
keine Veränderungen des Ablagefachs oder Briefkas-

tens benötigt. Ferner ist es für einen Benutzer eines Ab-
lagefachs beziehungsweise eines Briefkastens nachtei-
lig, wenn zum Entleeren ein PIN-Code eingegeben wer-
den muss oder wenn hierfür ein zusätzliches Element,
wie beispielsweise eine Smartcard oder ein Schlüssel,
mitgeführt werden muss.

Darstellung der Erfindung

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, eine dem ein-
gangs genannten technischen Gebiet zugehörende Ver-
riegelungsvorrichtung für eine Klappe eines Ablagefachs
zu schaffen, welche ohne grossen Aufwand nachträglich
in bestehende Ablagefächer, insbesondere in Paketfä-
cher von Briefkästen, nachgerüstet werden kann und bei
welcher eine möglichst einfache und benutzerfreundli-
che Entriegelung ermöglicht wird.
[0007] Die Lösung der Aufgabe ist durch die Merkmale
des Anspruchs 1 definiert. Gemäss der Erfindung weist
eine Verriegelungsvorrichtung für eine Klappe ein Ge-
häuse auf, welches eine Stromversorgung, eine Steue-
rungsvorrichtung und einen durch einen Antrieb zwi-
schen einer ersten, verriegelten Position und einer zwei-
ten, entriegelten Position bewegbaren Riegel umfasst.
Die Bewegung des Riegels von der ersten Position in die
zweite Position wird durch ein von einem Kommunikati-
onsmodul der Steuerungsvorrichtung empfangenes
Funksignal von mindestens einem mobilen Endgerät
ausgelöst. Das Gehäuse verfügt über mindestens eine
Klebefläche, mit der das Gehäuse an einer Innenwan-
dung des Ablagefachs anbringbar ist.
[0008] Durch das Vorsehen von mindestens einer Kle-
befläche auf dem Gehäuse der Verriegelungsvorrichtung
kann diese sehr einfach und zerstörungsfrei in ein be-
stehendes Ablagefach montiert werden. Zudem lässt
sich eine derartige Verriegelungsvorrichtung später wie-
der entfernen, ohne dass Beschädigungen oder Spuren,
wie zum Beispiel Schraubenlöcher, Bohrungen oder
Ausnehmungen, zurückbleiben. Dadurch, dass die Be-
wegung des Riegels von der ersten in die zweite Position
über ein von einem mobilen Endgerät ausgesendetes
Funksignal ausgelöst wird, ist die Bedienung der erfin-
dungsgemässen Verriegelungsvorrichtung für einen Be-
nutzer besonders einfach, da die Entriegelung über ein
Gerät erfolgt, welches der Benutzer ohnehin meistens
mit sich trägt.
[0009] Im Rahmen der folgenden Erfindung wird unter
dem Begriff "Ablagefach" ein Fach verstanden, welches
auf allen Seiten von einer festen Wandung umgeben ist,
wobei mindestens eine Fläche dieser Wandung über ei-
ne Klappe verfügt, welche zum Einbringen und Entfernen
eines Objekts aus dem Innenraum des Fachs geöffnet
werden kann. Die Grösse und Form des Ablagefachs
kann je nach Einsatzort des Ablagefachs variieren. Ins-
besondere bevorzugt wird eine erfindungsgemässe Ver-
riegelungsvorrichtung in ein Paketfach eines Briefkas-
tens eingesetzt.
[0010] Die Stromversorgung umfasst vorzugsweise ei-
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ne Batterie oder einen Akkumulator. Alternativ kann die
Stromversorgung auch über entsprechende Anschluss-
mittel verfügen, mit denen sich diese mit dem Stromnetz
verbinden lässt, beispielsweise mit einer Steckdose.
Weiter alternativ kann die Stromversorgung auch über
eine Solarzelle verfügen.
[0011] Die Steuerungsvorrichtung verfügt bevorzugt
über eine elektronische Schaltung, welche beispielswei-
se einen Mikrocontroller sowie ein Speichermodul um-
fasst.
[0012] Der Antrieb umfasst vorzugsweise einen elek-
trischen Motor, mit dem sich der Riegel von der ersten
in die zweite Position bewegen lässt. Alternativ kann der
Antrieb auch über einen Elektromagneten verfügen, wel-
cher beim Anliegen einer Spannung den Riegel anzieht
oder abstösst, um diesen von der ersten Position in die
zweite Position zu bewegen.
[0013] Um eine Verriegelung der Klappe des Ablage-
fachs zu ermöglichen, wirkt der Riegel vorzugsweise der-
art auf eine zum Inneren des Ablagefachs gerichtete Sei-
te der Klappe ein, dass diese nicht mehr zerstörungsfrei
geöffnet werden kann. Ganz allgemein geht der Riegel
in der ersten Position vorzugsweise eine form- oder kraft-
schlüssige Verbindung mit der Klappe ein, um diese ge-
gen ein unerlaubtes Öffnen zu sichern. Die Bewegungs-
richtung des Riegels ist dabei bevorzugt so gewählt, dass
in der zweiten Position die form- oder kraftschlüssige
Verbindung gelöst ist. Dies kann beispielsweise durch
ein Verschwenken oder durch lineares Verschieben des
Riegels erreicht werden. Vorzugsweise wird auf der zum
Innern des Ablagefachs gerichteten Seite der Klappe ein
Einrastelement angebracht, mit welchem der Riegel in
der ersten Position eine formschlüssige Verbindung ein-
gehen kann. Insbesondere bevorzugt verfügt dieses Ein-
rastelement über mindestens eine Klebefläche, mit der
sich dieses Einrastelement an der zum Innern des Abla-
gefachs gerichteten Seite der Klappe befestigen lässt.
[0014] Das Kommunikationsmodul verfügt vorzugs-
weise über eine Antenne, mit der sich ein Funksignal des
mindestens einen mobilen Endgeräts empfangen lässt.
Das Funksignal kann beispielsweise ein Radiosignal, ein
Funksignal nach der Bluetooth- oder NFC-Spezifikation
oder ein RFID-Signal sein. Alternativ können auch an-
dere drahtlose Kommunikationssignale, wie beispiels-
weise ein Infrarot- oder ein Ultraschallsignal, verwendet
werden. Ein Funksignal weist gegenüber diesen auf ei-
nen Sichtkontakt zwischen Sender und Empfänger ba-
sierenden Signalen den Vorteil auf, dass diese auch
durch die Wandung des Ablagefachs hindurch empfang-
bar sind. Das Kommunikationsmodul ist vorzugsweise in
die Steuerungsvorrichtung integriert.
[0015] Alternativ kann das Kommunikationsmodul
auch als von der Steuerungsvorrichtung unabhängige
Einheit ausgestaltet sein, wobei in diesem Fall das Kom-
munikationsmodul über ein Kabel oder eine sonstige Da-
tenverbindung mit der Steuerungsvorrichtung verbun-
den ist. Insbesondere bevorzugt wird das Kommunikati-
onsmodul über die Stromversorgung mit Energie ver-

sorgt. Ferner ist das Kommunikationsmodul vorzugswei-
se in der Lage, sowohl Funksignale zu empfangen als
auch selbst Funksignale zu senden. Dadurch wird eine
Zwei-Weg-Kommunikation zwischen der Verriegelungs-
vorrichtung und dem mindestens einen mobilen Endge-
rät möglich.
[0016] Als "mobiles Endgerät" wird in der vorliegenden
Anmeldung ein elektronisches Gerät verstanden, wel-
ches zur mobilen Datenkommunikation verwendet wird.
Das mindestens eine mobile Endgerät ist vorzugsweise
ein Mobiltelefon, insbesondere ein Smartphone oder ein
Tablet-Computer. Das mobile Endgerät verfügt über
Kommunikationsmittel, welche das Aussenden und vor-
zugsweise auch den Empfang eines Funksignals ermög-
lichen, welches nach dem gleichen Signalprotokoll sowie
auf derselben Frequenz gesendet werden wie das von
dem Kommunikationsmodul empfangbare Funksignal.
[0017] Die mindestens eine Klebefläche des Gehäu-
ses verfügt vorzugsweise über eine Klebefolie. Das Vor-
sehen einer Klebefolie ermöglicht eine möglichst einfa-
che und schnelle Montage der Verriegelungsvorrichtung
im Ablagefach. Alternativ kann die Klebefläche auch zum
Auftragen eines Klebstoffs mit einem Haftvermittler über-
zogen sein. Weiter alternativ kann die Klebefläche auch
über ein physikalisches Verfahren vorbehandelt sein, um
eine möglichst gute Haftfestigkeit zwischen der Klebe-
fläche und dem Klebstoff zu ermöglichen. Ein Fachmann
auf dem Gebiet kennt geeignete Vorbehandlungsverfah-
ren, wie beispielsweise eine Vorreinigung mit einem
leicht alkalischen Reiniger, eine Plasmabehandlung oder
das Beflammen der Oberfläche.
[0018] Durch das Vorsehen einer Stromversorgung in
der Verriegelungsvorrichtung kann diese ohne Anschlüs-
se zu einem externen Stromnetz eingesetzt werden. Die-
se ermöglicht eine einfache Nachrüstung eines beste-
henden Ablagefachs, beispielsweise eine Paketfachs ei-
nes bereits installierten Briefkastens, ohne dass aufwän-
dig Stromkabel oder dergleichen verlegt werden müs-
sen.
[0019] Vorzugsweise ist das Funksignal ein Funksig-
nal nach dem Bluetooth Low Energy Protokoll. Im Rah-
men der vorliegenden Anmeldung bezieht sich der Be-
griff "Bluetooth Low Energy" auf die Spezifikationen der
Bluetooth Special Interest Group, insbesondere in der
Core Version 4.1 vom 03. Dezember 2013 oder der Core
Version 4.2 vom 02. Dezember 2014. Ein wesentlicher
Vorteil bei der Verwendung eines Funksignals nach dem
Bluetooth Low Energy Protokoll liegt darin, dass der En-
ergieverbrauch des Kommunikationsmoduls dadurch im
Vergleich zu anderen drahtlosen Kommunikationssigna-
len, insbesondere zu Radiofrequenzsignalen, wesentlich
reduziert werden kann. Zudem verfügt das Bluetooth Low
Energy Protokoll über ein Verschlüsselungs-Interface,
mit dem sich über das Funksignal übertragene Informa-
tionen verschlüsseln lassen. Zudem kann durch Blue-
tooth Low Energy im Vergleich zu anderen Übertra-
gungsprotokollen, wie zum Beispiel "Near Field Commu-
nication", eine höhere Reichweite der Funksignale er-
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reicht werden.
[0020] Vorzugsweise ist die Steuerungsvorrichtung
derart ausgestaltet, dass das Kommunikationsmodul
permanent oder in periodischen Intervallen nach dem
Funksignal scannt und bei Empfang desselben durch das
Kommunikationsmodul ein Identifikationssignal ausge-
sendet wird.
[0021] Die Steuerungsvorrichtung überwacht somit
passiv, ob ein das Funksignal aussendendes mobiles
Endgerät in Reichweite ist. Erst dann wird die Steue-
rungsvorrichtung aktiviert, indem es ein Identifikations-
signal aussendet.
[0022] Durch dieses passive Verhalten der Steue-
rungsvorrichtung lässt sich der Stromverbrauch der Ver-
riegelungsvorrichtung stark senken. Dadurch kann die
Steuerungsvorrichtung über eine lange Zeit ohne Batte-
riewechsel betrieben werden.
[0023] Ein geeignetes Übertragungsprotokoll ist bei-
spielsweise die von Apple Inc. proprietäre iBeacon®
Technologie, welche auf Bluetooth Low Energy basiert.
[0024] Das vom mobilen Endgerät ausgesendete Sig-
nal ist vorzugsweise ein einfaches Funksignal, welches
der Steuerungsvorrichtung lediglich signalisiert, dass ein
geeignetes mobiles Endgerät in Reichweite ist. Erst nach
dem Empfang und gegebenenfalls der Verarbeitung des
Identifikationssignals wird durch das mobile Endgerät
das Funksignal ausgesendet, welches die Steuerungs-
vorrichtung veranlasst, den Riegel in die entriegelte Po-
sition zu bewegen.
[0025] Beispielsweise kann die Steuerungsvorrich-
tung derart konfiguriert sein, dass eine Bewegung des
Riegels nur dann ausgelöst wird, wenn das empfangene
Funksignal von einem mobilen Endgerät stammt, dessen
Geräteadresse in einem Speicher der Steuerungsvor-
richtung abgespeichert ist. In verschiedenen Übertra-
gungsprotokollen von Funksignalen wird jeweils eine ge-
rätespezifische Adresse, wie beispielsweise die MAC-
Adresse bei einer Übertragung gemäss dem IEEE
802.11-Standard übertragen. Im bevorzugten Bluetooth
Low Energy Protokoll wird bei jeder Signalübertragung
stets eine gerätespezifische Adresse mitgeschickt.
Durch einen einfachen Abgleich der über das Funksignal
übertragenen Geräteadresse mit im Speicher vorhande-
nen Geräteadressen lässt sich die Klappe des Ablage-
fachs nur durch eine eingeschränkte Anzahl an mobilen
Endgeräten entriegeln. Dadurch kann sichergestellt wer-
den, dass nur autorisierte Benutzer mithilfe ihrer mobilen
Endgeräte die Verriegelung des Ablagefachs öffnen kön-
nen.
[0026] Vorzugsweise ist die Steuerungsvorrichtung
derart konfiguriert, dass eine Bewegung des Riegels nur
ausgelöst wird, wenn das durch das mobile Endgerät
übermittelte und von der
[0027] Kommunikationseinheit empfangene Funksig-
nal einen vorbestimmten Authentifizierungscode enthält.
[0028] Bevorzugt ist in einem Speicher der Steue-
rungsvorrichtung mindestens ein Zugangscode hinter-
legt. Ergibt ein Abgleich des im Funksignal übertragenen

Authentifizierungscodes, dass dieser identisch mit dem
im Speicher hinterlegten Zugangscode ist, so wird die
Bewegung des Riegels ausgelöst.
[0029] Der Authentifizierungscode und der Zugangs-
code können statisch sein. Alternativ können Authentifi-
zierungscode und Zugangscode auch mittels eines ge-
eigneten Algorithmus, beispielsweise nach einem kryp-
tographischen Verfahren wie RSA, dynamisch erzeugt
werden.
[0030] Der Authentifizierungscode sowie der Zu-
gangscode können aus einer beliebigen Zeichenfolge
bestehen, beispielsweise einer Kombination aus hexa-
dezimalen Zeichen.
[0031] Bevorzugt sendet das mobile Endgerät, bei-
spielsweise nach Empfang des Identifikationssignals
oder aufgrund einer Benutzereingabe, eine Anfrage über
ein mobiles Kommunikationsnetz an einen Server. Die
Abfrage enthält Daten zur Identifikation des mobilen End-
geräts oder seines Benutzers sowie zur Identifikation der
zu öffnenden Verriegelungsvorrichtung. Hierzu kann je-
de Verriegelungsvorrichtung über eine einzigartige Ken-
nung verfügen. Der Server überprüft anhand der emp-
fangenen Daten die Zugriffsberechtigung des mobilen
Endgeräts beziehungsweise von dessen Nutzer für die
entsprechende Verriegelungsvorrichtung. Ist diese ge-
geben, überträgt der Server über das mobile Kommuni-
kationsnetz den der Verriegelungsvorrichtung entspre-
chenden Authentifizierungscode an das mobile Endge-
rät, welches diesen anschliessend mittels des Funksig-
nals an das Kommunikationsmodul weiterleitet.
[0032] Eine derartige Anordnung erlaubt die zentrale
Verwaltung von Zugriffsberechtigungen. Änderungen
der Zugriffsberechtigungen könne somit zentral auf dem
Server erfasst werden. Die Steuerungsvorrichtung der
Verriegelungsvorrichtung muss somit lediglich den Ab-
gleich zwischen Authentifizierungscode und gespeicher-
tem Zugangscode vornehmen. Dies reduziert die nötigen
Rechenoperationen und damit den Stromverbrauch. Zu-
dem können Zugangsberechtigungen geändert werden,
ohne dass die Verriegelungsvorrichtung vor Ort manipu-
liert werden muss, was die Handhabung wesentlich ver-
einfacht.
[0033] Als Daten zur Identifikation des mobilen End-
geräts oder seines Benutzers können unterschiedliche
Daten verwendet werden. Einerseits lassen sich Gerä-
tespezifische Daten, wie beispielsweise die MAC-Num-
mer eines Datenmodems des mobilen Endgeräts oder
Daten der dem mobilen Endgerät zugeordneten SIM-
Karte, wie beispielsweise die International Mobile Sub-
scriber Identity (IMSI), verwenden. Andererseits kann
sich ein Benutzer auch über eine Kombination aus Be-
nutzernamen und Passwort gegenüber dem Server iden-
tifizieren. Denkbar ist auch eine Identifikation über ande-
re Mittel, wie beispielsweise über einen am mobilen End-
gerät angebrachten Fingerabdruck-Scanner.
[0034] Alternativ kann die Steuerungsvorrichtung der-
art ausgebildet sein, dass spezifische Geräteadressen
durch einen Benutzer im Speicher der Steuerungsvor-

5 6 



EP 2 941 985 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

richtung abgelegt und/oder gelöscht werden können, ins-
besondere über das mindestens eine mobile Endgerät.
Dadurch kann ein Benutzer des Ablagefachs den Zugriff
auf den Inhalt des Ablagefachs auf weitere Personen,
wie beispielsweise Familienmitglieder oder Angehörige
einer Zustellorganisation, wie beispielsweise der Post
oder einem privaten Postdienstleister, ermöglichen. Die
Eingabe beziehungsweise. das Löschen von Gerätea-
dressen kann zum Beispiel über ein entsprechendes
Tastaturfeld, welches am Gehäuse der Verriegelungs-
vorrichtung angebracht ist, vorgenommen werden. Ins-
besondere bevorzugt kann der Benutzer jedoch über ein
spezielles Programm, insbesondere in Form einer auf
dem mobilen Endgerät installierbaren App, Geräteadres-
sen im Speicher der Steuerungsvorrichtung ablegen
und/oder löschen, wobei die Kommunikation zwischen
dem mobilen Endgerät sowie der Verriegelungsvorrich-
tung über dasselbe Funksignal erfolgt, welches auch
zum Auslösen der Bewegung des Riegels verwendet
wird. Dies erlaubt eine möglichst einfache und benutzer-
freundliche Bedienung der Verriegelungsvorrichtung
durch den Benutzer.
[0035] Weiter alternativ kann die Steuerungsvorrich-
tung derart ausgebildet sein, dass der Benutzer zu jeder
im Speicher abgelegten Geräteadresse mindestens ein
Zeitfenster definieren kann, in dem die Bewegung des
Riegels durch ein Funksignal von einem mobilen End-
gerät mit dieser Geräteadresse ausgelöst wird. Dies er-
möglicht beispielsweise den Zugriff auf den Inhalt des
Ablagefachs für einzelne Benutzer durch Einschränkung
des Zeitfensters, in dem deren mobiles Endgerät die Be-
wegung des Riegels auszulösen vermag, einzuschrän-
ken. Dadurch kann beispielsweise das Zeitfenster, in
dem zum Beispiel ein Postbote mit seinem mobilen End-
gerät die Klappe des Ablagefachs zu entriegeln vermag,
auf die typische Postauslieferungszeit, wie zum Beispiel
morgens, eingeschränkt werden. Vorzugsweise lässt
sich das Zeitfenster derart einstellen, dass mobile End-
geräte mit spezifischen Geräteadressen eine Bewegung
des Riegels nur zu gewissen Tageszeiten und/oder nur
an bestimmten Wochentagen und/oder nur innerhalb ei-
ner bestimmten Woche oder eines bestimmten Monats
auszulösen vermag. Dies erlaubt es, beispielsweise bei
einer Ferienabwesenheit, die Entnahme von Objekten
im Ablagefach für einen Nachbarn zu ermöglichen oder
das Einlegen eines Objekts, beispielsweise eines Haus-
schlüssels durch einen Handwerker, an einem bestimm-
ten Datum zu ermöglichen. Die Angabe des mindestens
einen Zeitfensters erfolgt vorzugsweise über das min-
destens eine mobile Endgerät.
[0036] Weiter kann die Steuerungsvorrichtung derart
ausbildet sein, dass die Zugriffsrechte auf den Speicher
der Steuerungsvorrichtung auf bestimmte Geräteadres-
sen eingeschränkt werden können. Dadurch lässt sich
beispielsweise ein einziges mobiles Endgerät definieren,
mit welchem Geräteadressen im Speicher abgelegt
und/oder gelöscht werden können, sowie mit dem zu den
einzelnen Geräteadressen mindestens ein Zeitfenster

angegeben werden kann. Dadurch wird es möglich, die
Manipulation der im Speicher der Steuerungsvorrichtung
abgelegten Daten nur einem Besitzer der Verriegelungs-
vorrichtung beziehungsweise. des Ablagefachs zu er-
möglichen.
[0037] Vorzugsweise umfasst der Antrieb eine Mag-
netspule, mit welcher der Riegel zwischen einer ersten,
verriegelten Position und einer zweiten, entriegelten Po-
sition bewegt werden kann.
[0038] Durch den Einsatz einer Magnetspule zum Be-
tätigen des Riegels kann der Stromverbrauch der Ver-
riegelungsvorrichtung weiter verringert werden, da für ei-
ne Bewegung des Riegels von der verriegelten Position
in die entriegelte Position und wieder zurück nur kurze
Strompulse genügen.
[0039] Vorzugsweise verfügt die Verriegelungsvor-
richtung über einen Sensor, der eine Öffnung der Klappe
des Ablagefachs und/oder die Anwesenheit eines Ob-
jekts im Ablagefach detektiert. Die Steuerungsvorrich-
tung ist ferner derart konfiguriert, dass diese über das
Kommunikationsmodul die Öffnung oder die Anwesen-
heit eines Objekts über das Funksignal an das mindes-
tens eine mobile Endgerät meldet. Dadurch erkennt ein
Benutzer relativ schnell und ohne die Klappe öffnen zu
müssen, ob ein Objekt in das Ablagefach eingelegt oder
daraus entnommen wurde. Dies erhöht den Komfort des
Benutzers, da dieser, beispielsweise beim Nachhause-
kommen, nur kurz auf das mobile Endgerät schauen
muss, um festzustellen, ob ein Objekt aus dem Ablage-
fach entnommen werden muss oder ob ein zuvor einge-
legtes Objekt auch abgeholt wurde. Ein Fachmann auf
dem Gebiet wird erkennen, dass zur Übertragung des
Funksignals sich das mobile Endgerät innerhalb der
Reichweite des Kommunikationsmoduls befinden muss,
um entsprechende Daten empfangen zu können.
[0040] Besonders bevorzugt weist die erfindungsge-
mässe Verriegelungsvorrichtung eine mechanische No-
tentriegelung auf, mit der sich der Riegel manuell von
der ersten Position in die zweite Position bewegen lässt.
Die Notentriegelung ist insbesondere als Lasche ausge-
bildet, welche vom Ablagefach in ein zweites Fach, ins-
besondere in ein Brieffach eines Briefkastens, einbring-
bar ist. Dieses zweite Fach verfügt vorzugsweise über
eine weitere Verriegelungsvorrichtung, wie beispielswei-
se einem Schloss, um dieses verriegeln zu können.
Durch die Notentriegelung kann im Falle eines Ausfalls
der Stromversorgung oder einer sonstigen Störung der
Steuerungsvorrichtung oder des Antriebs durch Zugriff
auf das zweite Fach die Klappe des Ablagefachs zerstö-
rungsfrei geöffnet werden. Da bei Briefkästen das Brief-
fach üblicherweise mit einem Schlüssel geöffnet werden
kann, ist es insbesondere vorteilhaft, wenn die Noten-
triegelungslasche in dieses Brieffach ragt.
[0041] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner einen
Briefkasten, umfassend ein Brieffach sowie ein in verti-
kaler Richtung unter diesem angeordnetes Ablagefach
mit einer Klappe. An einer Innenwandung des Ablage-
fachs ist mindestens eine erfindungsgemässe Verriege-
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lungsvorrichtung angebracht. Da üblicherweise bei Brief-
kästen nur das Brieffach mit einem Schloss gesichert ist,
kann mit dem erfindungsgemässen Briefkasten eine wei-
tere Verriegelung des Ablagefachs, in dem üblicherweise
grössere Postsendungen, wie Pakete, abgelegt werden,
ebenfalls verriegelt und somit vor unbefugtem Zugriff ge-
schützt werden.
[0042] Vorzugsweise verfügt die Klappe auf einer zum
Inneren des Ablagefachs gerichteten Seite über ein Ein-
rastelement, mit welchem der Riegel der Verriegelungs-
vorrichtung in der ersten Position eine formschlüssige
Verbindung eingeht. Eine formschlüssige Verbindung
weist den Vorteil auf, dass diese selbst mit erheblichem
Kraftaufwand nicht einfach gelöst werden kann, wie dies
beispielsweise bei einer reinen kraftschlüssigen Verbin-
dung der Fall ist. Das Einrastelement kann beispielswei-
se eine Öffnung aufweisen, in welche ein Haken des Rie-
gels in der ersten Position eingreift. Durch Bewegen des
Riegels von der ersten Position in die zweite Position
wird der Haken aus der Öffnung hinausbewegt, sodass
keine formschlüssige Verbindung zwischen dem Riegel
und dem Einrastelement mehr besteht und die Klappe
danach problemlos geöffnet werden kann.
[0043] Besonders bevorzugt verfügt die Verriege-
lungsvorrichtung über eine Lasche, mit der sich der Rie-
gel manuell von der ersten in die zweite Position bewe-
gen lässt, wobei die Lasche durch einen Schlitz in einen
Boden zwischen dem Brieffach und dem Ablagefach ge-
führt ist. Über diese Lasche lässt sich der Riegel, bei-
spielsweise bei Ausfall der Stromversorgung, manuell
von der ersten in die zweite Position bewegen, um die
Klappe zu öffnen. Da bei den üblicherweise eingesetzten
Briefkästen das Brieffach durch ein Schloss gesichert ist,
wird ein Missbrauch der Lasche durch Unbefugte verhin-
dert, wobei der Besitzer des Briefkastens durch Öffnen
des Brieffachs mit einem Schlüssel problemlos Zugriff
auf die Lasche hat.
[0044] Aus der nachfolgenden Detailbeschreibung
und der Gesamtheit der Patentansprüche ergeben sich
weitere vorteilhafte Ausführungsformen und Merkmals-
kombinationen der Erfindung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0045] Die zur Erläuterung des Ausführungsbeispiels
verwendeten Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 Eine schematische Seitenansicht einer erfin-
dungsgemässen Verriegelungsvorrichtung;

Fig. 2 eine schematische Schnittdarstellung eines
Briefkastens mit einer Verriegelungsvorrich-
tung;

Fig. 3 eine schematische Vorderansicht des Briefkas-
tens aus der Fig. 2;

Fig. 4 einen schematischen bevorzugten Ablauf für

eine Entriegelung einer erfindungsgemässen
Verriegelungsvorrichtung.

[0046] Grundsätzlich sind in den Figuren gleiche Teile
mit gleichen Bezugszeichen versehen.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0047] Die Figur 1 zeigt eine schematische Seitenan-
sicht einer Verriegelungsvorrichtung 1 mit einem Gehäu-
se 2. Das Gehäuse 2 umfasst eine Stromversorgung 3,
eine Steuerungsvorrichtung 4 sowie ein Kommunikati-
onsmodul 7. Ein Riegel 6 erstreckt sich aus dem Gehäu-
se 2. Über einen Antrieb 5 kann der Riegel 6 von der
gezeigten, ersten Position in eine zweite, entriegelte Po-
sition (nicht gezeigt) bewegt werden. Zusätzlich verfügt
die Verriegelungsvorrichtung 1 über eine als Lasche 8
ausgebildete Notentriegelung, mit der sich der Riegel 6
manuell von der ersten Position in die zweite Position
bewegen lässt. Die dem Betrachter zugewandte Seite
des Gehäuses 2 umfasst mindestens eine Klebefläche
9, mit der sich das Gehäuse 2 der Verriegelungsvorrich-
tung 1 an eine Innenwandung eines Ablagefachs anbrin-
gen lässt.
[0048] Auf der Figur 2 ist eine schematische Schnitt-
darstellung eines Briefkastens 10 mit einer im Ablage-
fach 12 angebrachten erfindungsgemässen Verriege-
lungsvorrichtung 1 dargestellt. Der Briefkasten 10 verfügt
neben dem Ablagefach 12 über ein Brieffach 11. Zwi-
schen dem Ablagefach 12 und dem Brieffach 11 befindet
sich ein Boden, der die beiden Fächer voneinander
trennt. Auf der Vorderseite des Ablagefachs 12 ist eine
Klappe 15 angeordnet. Durch Öffnen der Klappe 15 las-
sen sich Objekte in das Ablagefach 12 einlegen bezie-
hungsweise. daraus entfernen. Das Brieffach 11 verfügt
über eine Briefklappe 14, durch die sich Postsendungen,
insbesondere Briefe und Zeitschriften, in das Brieffach
11 einführen lassen. Das Brieffach 11 verfügt auf der
Vorderseite über eine Tür 21, welche über ein Schloss
13 gesichert ist, um ein unbefugtes Öffnen der Tür 21 zu
verhindern. Über diese Tür 21 lassen sich die in das Brief-
fach 11 eingeführten Postsendungen aus dem Brieffach
11 entfernen.
[0049] An einer Innenwandung des Ablagefachs 12 ist
über die Klebefläche 9 die Verriegelungsvorrichtung 1
angebracht. Der Riegel 6 der Verriegelungsvorrichtung
1 greift an seinem vorderen Ende in ein Einrastelement
16 ein, welches auf einer dem Innern des Ablagefachs
12 zugewandten Seite der Klappe 15 angebracht ist. In
der dargestellten Ausführungsform weist der Riegel 6 an
seinem vorderen Ende eine hakenähnliche Form auf,
welche mit dem Einrastelement 16 eine formschlüssige
Verbindung eingeht, wenn der Riegel 6 in der ersten,
verriegelten Position ist. Durch Verschwenken des Rie-
gels 6 durch den Antrieb 5 nach oben wird diese form-
schlüssige Verbindung zwischen Riegel 6 und dem Ein-
rastelement 16 gelöst, sodass von aussen die Klappe 15
geöffnet werden kann.
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[0050] Die Lasche 8 ragt durch eine Öffnung im Boden
17 in das Brieffach 11 hinein. Somit lässt sich bei einer
Fehlfunktion der Verriegelungsvorrichtung 1 oder bei ei-
nem Ausfall der Stromversorgung 3 der Riegel 6 von ei-
nem Benutzer durch Öffnen der Tür 21 über das Schloss
13 manuell durch Ziehen an der Lasche 8 von der ersten
Position in die zweite Position bewegen, womit die Klap-
pe 15 anschliessend zerstörungsfrei geöffnet werden
kann.
[0051] Auf der Figur 3 ist eine schematische Ansicht
des Briefkastens aus der Figur 2 von vorne dargestellt.
Gut ersichtlich ist/sind die Briefklappe 14 sowie die Klap-
pe 15 des Ablagefachs 12. Die Tür 21 des Brieffachs 11
lässt sich über das Schloss 13, welches durch einen
Schlüssel geöffnet werden kann, entriegeln. Neben der
Briefklappe 14 und dem Schloss 13 umfasst die Tür 21
ferner ein Namensschild 18. Die Klappe 15 des Ablage-
fachs 12 ist über zwei Scharniere 19.1, 19.2 mit dem
Briefkasten verbunden. Auf der Vorderseite der Klappe
15 ist zudem ein Handgriff 20 angebracht, um eine mög-
lichst einfache Öffnung der Klappe 15 zu ermöglichen,
sofern diese entriegelt wurde. Gestrichelt angedeutet ist
die Position der Verriegelungsvorrichtung 1 innerhalb
des Ablagefachs 12 dargestellt. Aus darstellerischen
Gründen sind der Riegel 6 sowie das Einrastelement 16
in dieser Figur nicht dargestellt. Wie zu erkennen ist, ist
die Verriegelungsvorrichtung 1 über die Klebefläche 9
mit der auf dem Bild auf der rechten Seite angeordneten
Innenwandung des Ablagefachs 12 befestigt.
[0052] Die Fig. 4 zeigt schematisch einen bevorzugten
Ablauf für eine Entriegelung einer erfindungsgemässen
Verriegelungsvorrichtung 1, welche beispielsweise im
Paketfach eines Briefkastens 10 angebracht ist.
[0053] Ein mobiles Endgerät 25, welches in der vorlie-
genden Abbildung beispielshaft als Mobiltelefon darge-
stellt ist, sendet ein erstes Funksignal 30 nach dem Blue-
tooth Low Energy Standard aus. Sobald das mobile End-
gerät 25 in Reichweite der Verriegelungsvorrichtung 1
ist, empfängt die Verriegelungsvorrichtung 1 dieses erste
Funksignal 30 und sendet anschliessend ein Identifika-
tionssignal 31, welches beispielsweise die Seriennum-
mer der Verriegelungsvorrichtung 1 beinhaltet, an das
mobile Endgerät 25. Das mobile Endgerät 25 sendet an-
schliessend über ein mobiles Kommunikationsnetz, wie
beispielsweise GSM, eine erste Datenübermittlung 32
an einen Server 26. Die erste Datenübermittlung enthält
Daten zur Identifikation des mobilen Endgeräts bezie-
hungsweise des Benutzers des mobilen Endgerätes 26.
Im Server 26 sind die Zugangsberechtigungen für die
Verriegelungsvorrichtung 1 gespeichert. Ist das mobile
Endgerät beziehungsweise dessen Benutzer zum Ent-
riegeln der Verriegelungsvorrichtung 1 befugt, so sendet
der Server mittels einer zweiten Datenübermittlung 33
einen Authentifizierungscode an das mobile Endgerät
25. Der Authentifizierungscode wird durch das mobile
Endgerät 25 mittels eines zweiten Funksignals 34 an die
Verriegelungseinheit 1 weitergeleitet. Stimmt dieser Au-
thentifizierungscode mit einem in einem Speicher der

Verriegelungsvorrichtung hinterlegten Zugangscode
überein, löst die Steuerungsvorrichtung die Bewegung
des Riegels von der verriegelten Position in die entrie-
gelte Position aus.

Patentansprüche

1. Verriegelungsvorrichtung für eine Klappe (15) eines
Ablagefachs (12), insbesondere für ein Paketfach
eines Briefkastens, mit einem Gehäuse (2) umfas-
send eine Stromversorgung (3), eine Steuerungs-
vorrichtung (4) und einem durch einen Antrieb (5)
zwischen einer ersten, verriegelten Position und ei-
ner zweiten, entriegelten Position bewegbaren Rie-
gel (6), wobei eine Bewegung des Riegels (6) von
der ersten Position in die zweite Position durch ein
von einem Kommunikationsmodul (7) der Steue-
rungsvorrichtung (4) empfangenes Funksignal von
mindestens einem mobilen Endgerät ausgelöst wird,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2)
über mindestens eine Klebefläche (9) verfügt, mit
der das Gehäuse (2) an einer Innenwandung des
Ablagefaches (12) anbringbar ist.

2. Verriegelungsvorrichtung gemäss Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Funksignal ein
Funksignal nach dem Bluetooth Low Energy Proto-
koll ist.

3. Verriegelungsvorrichtung gemäss Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerungsvor-
richtung (4) derart ausgestaltet ist, dass das Kom-
munikationsmodul (7) permanent oder in periodi-
schen Intervallen nach dem Funksignal scannt und
bei Empfang desselben durch das Kommunikations-
modul (7) ein Identifikationssignal ausgesendet wird.

4. Verriegelungsvorrichtung gemäss einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuerungsvorrichtung (4) derart konfiguriert ist,
dass eine Bewegung des Riegels (6) nur ausgelöst
wird, wenn das durch das mobile Endgerät übermit-
telte und von der Kommunikationseinheit (7) emp-
fangene Funksignal einen vorbestimmten Authenti-
fizierungscode enthält.

5. Verriegelungsvorrichtung gemäss einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
der Antrieb (5) eine Magnetspule umfasst, mit wel-
cher der Riegel (6) zwischen einer ersten, verriegel-
ten Position und einer zweiten, entriegelten Position
bewegt werden kann.

6. Verriegelungsvorrichtung gemäss einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verriegelungsvorrichtung (1) eine mechanische
Notentriegelung aufweist, mit der sich der Riegel ma-
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nuell von der ersten Position in die zweite Position
bewegen lässt, wobei die Notentriegelung insbeson-
dere als Lasche (8) ausgebildet ist, welche vom Ab-
lagefach (12) in ein zweites Fach, insbesondere in
ein Brieffach (11) eines Briefkastens (10), einbring-
bar ist.

7. Briefkasten umfassend ein Brieffach (11) sowie ein
in vertikaler Richtung unter dem Brieffach (11) an-
geordnetes Ablagefach (12) mit einer Klappe (15),
dadurch gekennzeichnet, dass an einer Innen-
wandung des Ablagefachs (12) mindestens eine
Verriegelungsvorrichtung (1) gemäss einem der An-
sprüche 1 bis 7 angebracht ist.

8. Briefkasten gemäss Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Klappe (15) auf einer zum Inne-
ren des Ablagefachs (12) gerichteten Seite über ein
Einrastelement (16) verfügt, mit welchem der Riegel
(6) der Verriegelungsvorrichtung (1) in der ersten Po-
sition eine formschlüssige Verbindung eingeht.

9. Briefkasten gemäss einem der Ansprüche 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
vorrichtung (1) über eine Lasche (8) verfügt, mit der
sich der Riegel (6) manuell von der ersten in die zwei-
te Position bewegen lässt, wobei die Lasche (8)
durch einen Schlitz in einem Boden (17) zwischen
dem Brieffach (11) und dem Ablagefach (12) geführt
ist.
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